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Basilius roen

„Das Jubiläumsjahr der Barmherzigkeit“
Einige liturgietheologische Aspekte

(‚arıtas wird In der allgemeinen Wahrnehmung nicht selten Sahnz unab-
hängig VOIN den anderen kirchlichen Grundvollzügen wahrgenommen.
iıne Verbindung ZUT ıturglie scheint allenfalls eım Caritas-Sonntag un:
anderen themenspezifischen Sonntagen 1Ns Bewusstsein kommen.
Und doch gehört arıtas Diakonie AB inneren Wesen gottesdienstli-
chen belerns. Der Beıtrag erinnert daran, ass die rituelle Begegnung mıt
ott in der iturglie darauf hinzielt, den Menschen Z Liebe befreien
und ih stärken für den Dienst den Nächsten. (Redaktion)

Einführung

Als ich 1m pri 2016 Zwel WOo- UnNIv-PROF DR BASILIUS (‚ROFEN

chen als Gastprofessor in Rom ist Lehrstuhlinhaber Instıtut 1r Liturgiewissenschaft,
WALTrl, elen mMI1r vielerorts die Christliche Kunst ala Hymnologie der Kath.-Theol

FEakultät der Universitat (3ra7. br ist auch CO-Professor
zahlreichen Aufrufe und Veran- für en interkulturellen nd interreligiösen Dialog in

staltungen ber das VOIN aps Südosteuropa und Gastprofessor AFl} Päpstlichen Ostkirchlichen
Franziskus ausgerufene „Jubi- Instıtut 1n Rom (Pontificio Istituto Orientale).

Jäumjahr der Barmherzigkeit”
auf: Ansichtskarten, üchlein, Sonderbriefmarken, Erklärungen über Heilige Pforten und
Ablässe, agungen und vieles mehr. Wenn Pilger/innen sakramental beichteten, Kommunilon
empfingen ei einer Wort-Gottes-Feier teilnehmen, die jedoch estimmten edingun-
SCh entsprechen sollte) und ann durch eine der sechs 1n Rom befindlichen eiligen Pforten
gingen, konnten s$1€e einen Sonderablass bekommen, vorausgesetzt S1€e verrichteten auch Wer-
ke der Nächstenliebe und Buße, enn auch zeige sich (Jottes Erbarmen. Den Sonderablass
konnten sS1e übrigens nicht 198088 für sich elbst, sondern auch für die Verstorbenen erwerben.
Iso misericordia und indulgentia allerorts! Konnte INan VOT lauter Bäumen den Wald och
sehen? War das Wort misericordia och aussagekräftig?
uch Österreich beteiligte sich ach Kräften „Heiligen Ih“ Beispielsweise konnte Manl

1m Wiener Stephansdom HC eine „heilige Pforte“ schreiten un auch ein1ıge andere Wile-
er Kirchen hatten iıne „Pforte der Barmherzigkeit”. In der steirischen Diözese gab beim
Eingang VON über vlerzig Kirchen aue Fahnen mıiıt weißer Aufschrift ın Großbuchstaben
das Wort „Barmherzig” un! 1n Kleinbuchstaben die Worte „Wie (sott mIr, ich 1r  c aue
eppiche mıiıt dem Wort „Barmherzig” darauführten ZUT JTür. Auf den ersten 1C sah CS e1in-
drucksvoll und wunderbar aus Es gab auch schöne Tafeln, auf denen die Sogenannten „Werke
der Barmherzigkeit” festgehalten die ‚leiblichen“ die Kranken besuchen, die Hun-
ernden ernähren us  = vgl 25,31-46) un die „geistlichen („die Unwissenden unter-
richten, die Süunder ermahnen, den Bedrückten Irost spenden‘ us  z vgl Gotteslob Nr. 29,3)
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DIie Bestimmungen für den Sonderablass galten also nicht 1Ur für Om, sondern auch für die
anderen DIOzesen: Alle, die durch eine heilige Pforte 1ın (ArAZ Wiıen und anderswo gıingen
und die damit verbundenen Verpflichtungen erfüllten, konnten den Sonderablass gewinnen.

Ich sehe das allerdings zwiespältig: erstens hinsichtlich der Ablässe, zweltens In ezug auf
die Beziehung zwischen der heiligen Pforte, der Liturgie un dem Verrichten VONN erken der
Barmherzigkeit. Auf das SEWISS wichtige, aber auch komplexe un: ökumenisch recht kon-

Ihema der Ablässe werde ich ler nicht weıter eingehen; ich beschränke mich auf
ein1ge Fragen und Bemerkungen über die Verschränkung zwischen Liturgie un: Diakonie.
Ließen die Gottesdienst Teilnehmenden sich VOI der eiligen Pforte un! ihrem Aufruf,
gute Werke verrichten, berühren? Ging die gerade skizzierte Szene VON blauweißen Fah-
neN wirklich ıIn die leTie un: „bekehrten‘ sich unNsere Herzen? der handelte CS sich 4>
scheinlich 11UT eine ‚schöne Performance“? („Die blaue Farbe ist wirklich gut gelungen
und die Tafeln Ssind sehr schön geworden!“ und ‚Schau mal, WI1e viel uUullseTe DiOzese 1mM eili-
SCH Jahr macht!”) iıne grundsätzliche rage ist Was bedeutet eigentlich „Barmherzig-Sein”?
So wWwI1e ieb zueinander, nachsichtig gegeneinander se1n, immer dazu bereit, einander

verzeihen, vergeben? Etwas mıt Caritas? Ja was® Und Wenn das Wort „barmherzig“
1n erun ist; verliert 65 dann nicht se1ine Ta Ich gebe ass ich jedenfalls, als ich
das Wort ın Rom vielen tellen las, miır schwer tal, CS nicht bedeutungslos werden
lassen. Allerdings gilt dies auch für das Wort „Liebe‘: Einerseits wird C555 häufig verwendet
und ist deswegen auch gefährdet seine Bedeutung verlieren, andererseits bleibt 65 ffenbar
unverzichtbar, Essentielles auszudrücken.

Iturgie und arıtas lakonıe

Für viele Christinnen un Christen haben Liturgie und Caritas leider nicht viel miteinander
tun, weil S1€e meınen, Liturgie se1 WAas völlig anderes als Diakonie, zwel Mar sehrT

schiedliche Schuhe Es ist jedoch meılne Grundüberzeugung, ass S1E untrennbar miteinander
zusammenhängen.‘' Hier möchte ich blo{fß ein1ge grundlegende theologische Bemerkungen
diesem Ihema machen,* wobei ich eiıne Idealgestalt VOIN Liturgie Zugleich bin ich
mır jedoch völlig bewusst, dass nicht wenige gottesdienstliche Felern diesem ea keineswegs
entsprechen un ass Liturgie ın der Alltagspraxis für viele Menschen auch für zahlreiche
getaufte Katholikinnen un: Katholiken eher ATad: un „irrelevant“ wirkt Sie verstehen die
liturgische Sprache nicht, un auch tliche nicht-sprachliche Symbolhandlungen sind ihnen
fremd; Liturgie stellt für S1e dar, das s1e nicht wirklich erührt un „S1e können auch
ohne  C

Liturgie ist der ituell gefeierte Dialog zwischen (Gott und ensch, In dem Gott das
und das letzte Wort hat, un! die Menschen 1ın der VonNn Gott gerufenen Versammlung antwor-
ten Mit dem hervorragenden Liturgiewissenschaftler Angelus äufßßling OSB (1932-2017)
könnte INan auch „Liturgie 1st Versammlung unter Gottes Wort“? un! ‚War 1ın einer
Vielfalt Von Formen, variierend Von klassischen Feiergestalten In der Kirche, wWwI1e aufTe
und Messe, bis hin Wallfahrtsgottesdiensten 1im Freien un dem „Gottesdienst für Lieben-
de“ und noch vielem mehr. Im Zentrum der Feier stehen die großen ın der Bibel bezeugten

Vgl KRANEMANN / STERNBERG ZAHNER (Hg.) Die diakonale Dimension der Liturgie.Vgl GROEN iturgie un: TMmuLt; ERS Das „Jubeljahr der Barmherzigkeit“.
Siehe HÄUSSLING: Christliche Identität AUus der iturgle, 263 268
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Taten (Jottes: Schöpfung, (Gottes Unterwegssein mıiıt Abraham und ara SOWI1E mıt den ande-
TE Erzeltern, der Auszug AdUus Ägypten, die Befreiung VON Unterdrückung, der Bundesschluss
auf dem Berg Sinal, die T1ICUC Freiheit der Kinder (Jottes SOWI1E das en Jesu, nämlich WI1Ie
wohltuend un heilend andelte, Unrecht anklagte, sich völlig hingab, bis ZU furc  aren
Leiden un Tod, un hingerichtet wurde. (Jott weckte Seinen Sohn jedoch auf un der eili-
SC Geist vermittelt uns das wahre en iın Christus.

Iiese „Fakten” sind nicht blo{ß Geschichte, sondern in der liturgischen Feler werden die
Gläubigen Teilnehmende diesen Ereignissen. Im Gottesdienst wird (Jottes Wort den Men-
schen verkündet, die 1er un: Jjetz eDenN: Jesu Christi Selbst-Hingabe wird In jeder liturgi-
schen Versammlung gedacht. Der Heilige Geist macht die historischen Grundlagen uUuNseTES

aubens 1ın der aktuellen Zelebration eutHc un: efähigt die Gemeinde, 1ın die Zukunft
(Jottes einzutreten Die Worte 1€ un: se&meron („heute”), die In zahlreichen lateinischen
und griechischen Gesängen un: Gebeten vorkommen, implizieren, dass durch AaNaAaMNneSsISs
(n Erinnerung rufen“ un dadurch gegenwartıg machen) un epiklesis („Anrufung des He1-
igen Geistes“ 7ABER Metamorphose der emeinde) sowohl die „Vergangenheit” (Gottes als auch
die - ZUuk) (Gottes In diesem Moment den Gläubigen offengelegt werden. Liturgie ist eine
Hauptquelle für die Erfahrung der Begegnung zwischen Gott, Mensch un! Welt, für die Er-
fahrung der Vision eines Himmels un! einer Erde

Gleichzeitig stellt die Liturgie ine primare Quelle dar, 1es alles wissenschaftlich
erforschen. Dementsprechend stellt iıne einwandfreie liturgische Theologie eine theologia
secunda dar, welche die theologia Y1IMA, den liturgischen Akt elbst, kommentiert.* {[DIies CI -

ordert die Reflexion sowohl über Liturgle als ein „pneumatisches Geschehen als auch über
ihre anthropologischen Aspekte; die Liturgiewissenschaft 11USS$ sowohl die theologische als
auch die anthropologische ene beachten, welche CNS miteinander verflochten Sind. S1e
tersucht die rituellen Handlungen, In welchen die zentralen Ereignisse VonNn der Schöpfung,
VO Exodus, VOINl eDen; Tod un Auferstehung des „Hohepriesters Jesus Christus (vgl.
Hebräerbrief{),® VO era  ommen des eiligen (Geistes un Von der erwarteten jeder-
kunft (Darousia) ausgedrückt werden, un: ZUT selben eit erforscht S1€e die zahlreichen
ziokulturellen Kontexte der gottesdienstlichen Versammlungen. DIies betrifit auch NEUEC Ent-
wicklungen In der rituell-liturgischen Eandschafttz 1mM „liturgischen Einkaufszentrum gibt
Ja viele „Geschäfte”.® Insbesondere die ständig wachsende Zahl der Internetrituale stellt iıne
faszinierende Herausforderung dar un erfordert ein achdenken über Begriftfe wWwI1e
„Gemeinschaft“, „tatıge Teilnahme“ un: „Wandlung”.?

Vgl FAGERBERG: eologia Prima:; ERS On Liturgical Asceticism;: HASPELMATH-FINATTI: Iheo-
ogia Prima.
Vgl MESSNER: Was 1st systematische Liturgiewissenschaft?; WINKLER / MESSNER: Überlegungen.
Kevıin [RWIN redet VON der „anthropologischen Angemessenheit”, siehe seinen Aufsatz Liturgical
Theology, Siehe uch KRANEMANN: Christian Celebration of the Faith: ALADZA: New Frontiers
In Eastern Christian Liturgy.
Vgl POTT Une reflexion spirituelle et mystagog1que,
Vgl PosT Vom religionsphänomenologischen Erbe ZU e-Ritual,; 177-180; ERS Ritual Studies,
FAn 14; ERS Meft het gezicht Naar de cultuur,
Ich verwende hier spielenderweise einen Ausdruck VO:  a SPINKS: Ihe Worship Mall
Vgl BERGER: Worship; BÖNTERT: CGottesdienste 1m nternet; ERS Liturgical Migrations into
Cyberspace; GELHOT: Beten mıt Bits an Bytes; ARNARD CILLIERS/ WEPENER: Worship ın the
Network Culture, 19—-22, 312-314; JEGGLE-MERZ Gottesdienst un! mediale Übertragung.
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Das soeben liturgische „Heute“ beinhaltet auch einen ethischen Auftrag: Der
Gottesbund I11USS unbedingt 1n konkreten Liebestaten umgesetzt werden. Vom (ieist (Gottes
angere klagt deshalb die Liturgie Unrecht un: a0os d S1e thematisiert die Erfahrung der
Befreiung LG (Gott Aaus dem Sklavenhaus, aus Armut un Hunger, und vermittelt die Vision
VOINl Freiheit, Nahrung un Unterkunft für wirklich alle nicht 1Ur für Katholikinnen und
Katholiken oder Christinnen un Christen, sondern für alle die Vision VO  - Leben in Frie-
den un: Gesundheit, Zusammenleben ın Solidarität, Versöhnung, Erbarmen un Ireue, die
Visıon VON einer Welt und einem Bund Dies geschieht iın der Liturgie iImmer
wieder aufs Neue: Tradition un: Gegenwart, alte und ecue Erfahrungen sind miteinander
verknüpfen. Liturgie sollte daher In einem ständigen Aggiornamento eın Hauptbegriff des
eiligen Papstes Johannes also In einem ständigen „updaten‘, gefeiert werden.

Liturgischer ott-Mensch-Dialog
Im Gottesdienst stehen die Gläubigen VOT dem Angesicht Gottes Der „ew1ge des Er-
barmens un der Gerechtigkeit“ (frei ach dem niederländischen Dichter liturgischer Poesie
Huub Oosterhuis, geb 1933 zeigt sich ihnen und pricht S1e persönlich In den Schriftle-
SUNSCI. hören S1e das auch S1e gerichtete Wort des Herrn; für das Gottesgeheimnis sind S1e
\Du: un: In den Orationen wird der „Heilige Israels“ (wie Jesaja (Gott bezeichnet) selbst als
„Du“ angesprochen. In der Eucharistie SOWI1E ın den übrigen zentralen rituellen Lebensvoll-
zugen der Kirche 1ın den Sakramenten werden die Teilnehmenden SOZUSaßCH „Mitspie-
lenden“ Gottes, indem S1e ihr gottesdienstliches Handeln die fundamentalen Heilszeichen
Jesu binden. Im Eucharistischen Hochgebet wird dankbar der Geschichte Gottes mıt den
Menschen gedacht, deren Höhepunkt im Paschamysterium erkannt wird, 1M Leben Jesu,
1n seiner Sendung Hrc seinen himmlischen Vater, seiner Hingabe seine Mitmenschen,
seinem Dienst den Armen SOWI1E in seinem Tod und seiner Auferstehung. (Das Paschamys-
terım lässt sich nicht auf den Tod und die Auferstehung Jesu beschränken, sondern umfasst
seın öffentliches irken; se1ın irdisches Auftreten 1m 4C des Vaters verleiht sSe1-
HE Leiden und Tod und seiner Auferstehung eine zusätzliche, jedoch unverzichtbare Be-
deutung.) Es geht ler auch die Metamorphose, Transformation aller, die „Wandlung“.
Diese VO Heiligen Geist bewirkte radıkale Veränderung Iranssubstantiation ist nicht auf
die eucharistischen Gaben beschränkt betrifit die Teilnehmenden selbst, Ja die Welt
Die drei Dimensionen, also die andlung der aben, die des teilnehmenden Volkes Gottes
SOWI1eEe die der SaANZCH Erde, gehören untrennbar INM:

Des Weiteren verbindet uns der Kommunionempfang mıiıt dem Geber des Lebens un mıt-
einander. Die Liturgie stiftet also Gemeinschaft un ist eın Ort par excellence, dem Dialog
zwischen SIC un! <  DU Gott un Mensch, Mensch und Mensch, ensch und l1ler stattfin-
den kann. Dieser Dialog annn jedoch 1Ur wachsen, wWwenn alle Geschöpfe onkret Gottes
Liebe teilhaben können, WenNnn 1 Menschenhände (Gottes Zuwendung onkret vermittelt
Wird, WEeNN Kinder un Erwachsene nicht länger eın aufgrund VON Hunger, Durst un:! arztli-
cher Unterversorgung Jendes en führen oder sterben mussen. Gottesliebe und Nächsten-
liebe sind wWel Seiten derselben edaiılle

Dabei darf jedoch eın „eschatologischer Vorbe nicht übersehen werden: Das mensch-
liche irken ist vorläufig, seine Vollendung jeg! 1ın der Zukunft, 1n Gottes and Ein olcher
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Vorbehalt bewahrt VOT einem übrigens unmöglichen menschlichen „Heilsstaat“”, impli-
zier jedoch nicht, dass das menschlıche Iun irrelevant ist

Aus dieser Kurzbeschreibung wesentlicher Merkmale der Liturgie wird die CNSC Verbin-
dung zwischen Gottesdienst un Diakonie bereits deutlich Das 1m Gottesdienst gefeierte
Wort Gottes, das In der (arıtas gelebte Wort Gottes SOWIE das in der Katechese, der Exegese
un 1m ehrhaus (beth-hamidrasch) ehörte und erklärte Schriftwort sind unlösbar mi1te1-
nander verbunden.!® Wenn S1e werden, äuft die Liturgie Gefahr, NUuUr Nabelschau
und „dröhnendes Erz“ werden (vgl. Kor 1310 In diesem Fall trifit die prophetische un
jesuanische Kultkritik Z diese Kritik ist immer eine kritische Anfrage jede christliche
Liturgie.

Carıtas. Diakonie und Armutslinderung sind also keine Angelegenheiten, die VON außen
die Liturgie herangetragen werden mussen, sondern S1e ollten unveräufßerliche Dimen-

S1iONen des Gottesdienstes selbst se1IN; S1e gehen AaUus der Liturgie hervor un werden S1e
rückgekoppelt. el geht nicht darum, die Liturgie instrumentalisieren Liturgie 1st
ach Romano Guardini eın zweckfreies heiliges Spiel, das seinen Sinn 1n sich selbst hat aber
die Solidarität Gottes mıiıt den Armen, WI1e S1e vielerorts In der d Ausdruck kommt,
un Jesu Ruf ZUT Nachfolge un ächstenliebe sind Hauptdimensionen des Gottesdienstes.
S1ie können nicht davon entkoppelt werden und brauchen die Umsetzung In konkrete karita-
t1ve Ma{fsnahmen Natürlich ist die Feler selbst eın Rezeptbuch für konkrete Aktionen, aber
der Heilige Geist vermittelt 1n ihr die Vislon, die das sozialethische und moralische Handeln
rag

Die Caritas wiederum hat sakramentale Züge, indem S1e den Bedürftigen Christus zeigt un:
ih vermittelt. Ihrerseits sind die Bedürftigen selbst Orte der Offenbarung und en selber
sakramentale ur Laut dem Matthäusevangelium ist die Weise, WI1Ie INan mıt den Notlei-
denden umgeht, das wichtigste Kriterium beim Jungsten Gericht (Mt 25,31-46): „Was ihr für
eine/n mMeılner geringsten Brüder un! Schwestern nicht!] habt, das habt ihr auch MIr
nicht| getan' 4() und 45) Das Zeugnis un: die age der Armen sind vorrangıge Orte des
Evangeliums un dürfen er in der Liturgie nicht fehlen.

LEX orandı, CX credendi, 13 agend!
Der Zusammenhang zwischen der lex orandı und der lex credendi musste Urc die lex agendi
bzw. lex vivendi erganzt werden. CS ist nicht 1L1UT S! dass die Art,; WI1e gebetet und gefeiert
wird, den Glauben bestimmt bzw. bestimmen ollte, sondern auch, dass diese beiden Aspekte
die Art des andelns un Lebens festlegen, un: umgekehrt: DIe richtige Handlungs- und
Lebensweise bestimmt die richtige Feier- un Glaubensweise. Orthodoxie und Orthopraxie
hängen also wesentlich Letztere ist nicht weniger wichtig als Erstere. Mit anderen
Worten: Kontemplation un: Aktion, Mystik und soziales Handeln, Liturgie un (arıtas SC
hören Liturgie Oört nicht der Kirchentür auf; 65 gibt auch eiıne „Liturgie” ach
der Liturgie, eine „Messe“ VOT der Messe un eine „Messe” ach der Messe.‘!

Ebenso wenig 1st die Liturgie VOT allem „Priestersache“ un die Caritas 1im Besonderen
„Laiensache“. Priester un! Diakone haben auch Carıtative Aufgaben und das /weite Vatika-

Vgl CHAUVET. Du symbolique symbole, ö1-122; KOK De kunst Vall de liturgie, 17-18, 24-3/;
ROEN: TIhe Alliance between Liturgy and Diakonia.
Vgl BRIA: TIhe Liturgy fter the Liturgy.
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nische Konzil ru alle Gläubigen AUT: ‚vollen, bewussten un! tatıgen Teilnahme“ Got-
tesdienst auf (Z Sacrosanctum Concilium, Nr. 14) Zudem ollten auch 1MmM Diakonatsamt
Liturgie un Caritas miteinander verschränkt se1n. Drei Kurzbemerkungen diesem Amt
Erstens, viele tändige Diakone bevorzugen die „schönen“ liturgischen Aufgaben, weniger die
„schwierigen‘ diakonischen (vgl 10,31-32). Zweitens, das sakramentale Frauendiakonat
sollte möglichst bald wiederbelebt werden.? Drittens, die 1n manchen Bistumern gehand-

Irennung derel der Ständigen Diakone VOIN der jener, die sich auf die Priesterwel-
he vorbereiten, SC einen nicht sinnvollen Unterschie zwischen beiden Kategorien; c5

spricht nichts dagegen, ass sS1e iın eın und derselben Feler diesem Dienst ordiniert werden.
In allen drei Bereichen ist Reform notwendig.

[DIie Verschränkung VOIN Gottesdienst un! Diakonie ann auf vielerlei Weise in Einzelele-
menten der Liturgiefeier konkretisiert werden: ın Fürbitten, Lesungen, Gebeten, Predigt,
Fußwaschung, Friedensgrufß, beim Pfarrkaffee, ın der Sternsinger-Messe, bei der Verwen-
dung des Kirchengebäudes, In der bildenden Kunst un: us1 und weiıter. Dies alles hat
selbstverständlich auch Konsequenzen für das oft heifß diskutierte Ihema der Liturgiespra-
che, einschlie{ßlich des Sprechens über einen barmherzigen und vergebungsvollen ott. *

Epilog
Zum chluss komme ich zurück SE „Jubiläumjahr der Barmherzigkeit”, das sich 1ir eın
vielfältiges rituell-liturgisches Angebot auszeichnete: Wallfahrten, Bufsfeiern un! Beichte,
Messen un! Durch-Heilige-Pforten-Schreiten un: vieles mehr. Natürlich i1st rituelles Han-
deln eine Hauptdimension des aubens Fur zahlreiche Gläubigen stellt das Vollziehen VON
Ritualen schlechthin den Kern ihres auDbDens dar. och bleibt eine primare Fra-
SC Was haben WITr erfahren, als WIT ber den blauen Teppich mıiıt dem Wort „Barmherzig”
und durch die „heilige Pforte der Barmherzigkeit” 1ın die Kirche hineingingen. Veränderte
sich der Gottesdienst dadurch für uns?® Wie denn? der 1e' alles, WI1IEe war® Wiıe könnten
WIT jedoch die Wandlung feiern, ohne selber gewandelt werden?
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